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Wechselberger: Ärzte-Forderung nach Bürokratie-
Stopp ernst nehmen 
 
Tiroler Ärztepräsident spricht von „absurdem Bürokratie-Unfug“
für Ordinationen und Spitäler – Patientinnen und Patienten sind
Leidtragende 
 
Der Präsident der Tiroler Ärztekammer, Artur Wechselberger, warnt Politik und
Krankenkassen nachdrücklich davor, die Ärzte-Forderung nach einem umgehenden
Bürokratie-Stopp im Gesundheitssystem nicht ernst zu nehmen. „Die
bürokratischen Ansprüche an Ärztinnen und Ärzte in Ordination und Spital haben in
den letzten Jahren ein unerträgliches Ausmaß angenommen. Leidtragende dieser
bürokratischen Unterwanderung der ärztlichen Tätigkeit sind die Patientinnen und
Patienten“, sagte der Tiroler Ärztechef Freitag in einer Aussendung. 
 
Eines der vielen Beispiele für die Verschlechterung der Patientenversorgung seien
die bürokratischen Vorschriften der Röntgenkonstanzprüfung, so Wechselberger. In
einer aktuellen Umfrage unter 154 Tiroler Allgemeinmedizinern gaben über 50
Prozent der betroffenen Landärzte an, dass sie den Betrieb von Röntgengeräten
wegen dieser Vorschriften demnächst einstellen würden. Wechselberger: „Das
bedeutet einen wesentlichen Schaden für die wohnortnahe medizinische
Versorgung. Patientinnen und Patienten müssen nunmehr lange Wege in die
nächst liegenden Städte auf sich nehmen, um eine notwendige Untersuchung zu
erhalten. Darüber hinaus bedeutet es auch Wartezeiten in den Spitalsambulanzen
und zusätzliche Kosten für die Spitalsträger.“ 
 
Abschließend forderte der Tiroler Ärztepräsident eine „drastische Rücknahme des
völlig absurden Bürokratie-Unfugs“, mit dem Gesundheitspolitik und Krankenkassen
Ordinationen und Spitäler überhäufen. Wechselberger betonte, dass es den
„Schreibtisch-Tätern“ offensichtlich nicht bewusst oder völlig gleichgültig sei, unter
welchen Bedingungen Ärzte Patienten zu behandeln hätten. Jedenfalls sei das
Ergebnis des wuchernden Bürokratie-Dschungels, dass Ärzte dramatisch weniger
Zeit hätten, ihre Patienten zu behandeln und mit ihnen zu sprechen.  
 
 


